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So unvergesslich die Bilder, so 
eindrücklich das Geschehene 
und Geleistete, das aus der 
Idee einer einzelnen Frau in-
nerhalb von nur fünf Jahren 
erwuchs. Sichtlich bewegt be-
richtete Melanie Schillinger 
vom Entstehen des Vereins, 
der auf Jacqueline Flory zu-
rückgeht, die 2015 mit An-
kunft der ersten Geflüchteten 
überlegte, wie man den Men-
schen bereits vor Ort helfen 
könnte. Die Übersetzerin für 
Arabisch und engagierte Mut-
ter fand mit ihrer Idee zu-
nächst Unterstützung an der 
Schule ihrer Kinder, schnell 
wurde mehr daraus. 

Der Verein wurde 2016 ge-
gründet und begann unmit-
telbar mit seiner Arbeit. Seit-
dem wurden mehr als 38 
Schulen in Zelten der Flücht-
lingscamps gegründet, die 
7500 Kindern Bildung und 
Perspektive bieten, und viel 
mehr als das: Der Verein ver-
sorgt täglich 34 000 Men-

schen mit Wasser und Lebens-
mitteln, denn wo eine Schule 
in einem Camp entsteht, ver-
ändert sich das Leben aller 
dort lebenden Menschen.  

Syrische Familien fliehen 
über das Gebirge in den Liba-
non und suchen sofort hinter 
der Grenze Zuflucht in einem 
der wilden Camps. Als Syrer 
im Libanon ist den Geflüchte-
ten nichts erlaubt: kein Besitz, 
keine Arbeit. Nur für Kinder ist 
Arbeit „zugelassen“, so dass 
diese ihre ganze Familie im 
Camp versorgen müssen. Das 
nackte Überleben lässt keinen 
Spielraum für Bildung. Genau 
dort setzt die Arbeit von „Zelt-
schule“ an: Nach dem Bau ei-
ner Zeltschule gehen alle Kin-
der des Camps in den Unter-
richt, und der Verein über-
nimmt die Versorgung der Fa-
milienmitglieder, so dass die 
Kosten für Lebensmittel und 
vor allem Wasser die Kosten 
für die Errichtung einer Schu-
le wesentlich übersteigen. 

Aber mit der Bildung werden 
nicht nur Kenntnisse vermit-
telt, sondern Perspektiven ge-
schaffen: Alphabetisierungs-
kurse und Workshops für 
Frauen sowie Selbstversor-
gung im Camp und in den Zel-
ten bieten zusätzlich sinnvol-
le Beschäftigung, die einen 
strukturierten Alltag schafft. 
Lehr- und Fachkräfte findet 
der Verein in jedem der 
Camps, ebenfalls Geflüchtete, 
die in Schichten unterrichten 
und arbeiten: morgens für 
Kinder, nachmittags für Ju-
gendliche und abends für Er-
wachsene. 

Der Libanon kann wegen ei-
ner korrupten und untätigen, 
aber auch mit der Flüchtlings-
frage völlig überforderten Re-
gierung seine Staatsbürger 
und -innen kaum versorgen. 
Manche Lebensmittel haben 
sich seit 2019 um das 16-fache 
verteuert. Dennoch fanden in 
diesem erschütterten Land 
mit nur rund sechs Millionen 

Einwohnern beinahe zwei 
Millionen syrische Menschen 
Zuflucht, in mittlerweile circa 
2000 wilden Camps.  

In der Region, in der „Zelt-
schule“ tätig ist, arbeitet der 
Verein mit einer unabhängi-
gen, privaten libanesischen 
Organisation zusammen.  Der 
gesamte Wasserbedarf eines 
Familienzelts muss mit einem 
250-Liter-Tank pro Woche be-
stritten werden (durch-
schnittlicher Verbrauch in 
Deutschland: 120 Liter pro 
Person und Tag), Klärwagen 
werden von „Zeltschule“ or-
ganisiert und bezahlt, ebenso 
wird eine medizinische Ver-
sorgung abgedeckt. 

Selbst wenn Schillinger an-
merkte, dass „unsere Arbeit 
wie ein Tropfen auf einen hei-
ßen Stein“ ist, arbeitet der Ver-
ein bewundernswert erfolg-
reich, gemessen an den Hin-
dernissen, die er überwinden 
muss, und den vielen Leben, 
die er positiv verändert. Das 

Engagement ist sehr persönli-
cher Natur, das heißt dass 
Jacqueline Flory ihre gesam-
ten Ferienzeiten vor Ort ver-
bringt, und auf ihren Reisen 
selbst noch Dinge des tägli-
chen Bedarfs für Familien ver-
teilt. 

Der Verein finanziert sich zu 
100 Prozent aus Spenden, weil 
öffentliche Fördergelder im 
Libanon nicht dort ankom-
men, wo sie benötigt werden. 
Mittlerweile unterstützen 40 
Partnerschulen in Bayern die 
Arbeit des Vereins. Nach dem 
Vortrag bei SI in Lauterbach 
wurden schon weitere Kon-
takte geknüpft für erste mögli-
che Partnerschule(n) in Hes-
sen. Die Arbeit von „Zeltschu-
le“ zieht weitere Kreise, was 
auch die Veranstalterinnen 
des Clubs Soroptimist Inter-
national Lauterbach Vogels-
berg sehr freut.  

Weitere Informationen un-
ter www.zeltschule.org und 
www.niewiederkrieg.net.   si 

Das Mitmach-Projekt 
„Nie wieder Krieg!“ von 
Soroptimist International 
(SI) Lauterbach-Vogels-
berg stellt das Engage-
ment für den Frieden in 
den Fokus. Im Rahmen 
dieses Projekts hat Mela-
nie Schillinger, stellver-
tretende Vorstandsvor-
sitzende des Vereins 
Zeltschule, die Arbeit 
dieses Vereins im Post-
hotel Johannesberg in 
Lauterbach vorgestellt.

LAUTERBACH

Soroptimist International stellt Arbeit des Vereins Zeltschule vor

Mit einer Schule viele Leben verändern 

Die Erlöse des SI-Pro-
jekts „Nie wieder Krieg!“ 
gehen in diesem Jahr an 
Zeltschule e.V.:  
Spendenkonto Soropti-
mist Verein Lauterbach-
Vogelsberg e. V.  
IBAN DE 56 5199 0000 
0001 9031 01 
Volksbank Lauterbach-
Schlitz eG

SPENDEN

Ute Kirst, Projektleiterin „Nie wieder Krieg!“, Imke Grünewald, Vizepräsidentin SI Lauterbach-Vogelsberg, und Zeltschule-
Referentin Melanie Schillinger (von links)) nach dem Vortrag.  Foto: SI/Deibel


